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	21. August 2015
Schriftliche Kleine Anfrage
des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 14.08.2015
und Antwort des Senats
- Drucksache 21/1301 -


Betr.:
Regelmäßige Reinigung der Teiche und Rückhaltebecken im Alstertal und den Walddörfern sicherstellen
In den neun Stadtteilen im Alstertal und den Walddörfern gibt es zahlreiche Teiche und Rückhaltebecken. Gerade aufgrund der Nähe zur Alster ist es wichtig, dass die Teiche und Rückhaltebecken regelmäßig gereinigt werden. Dies ist ein wichtiger Beitrag für einen wirksamen Hochwasserschutz. Auch für die Aufenthaltsqualität in den Stadtteilen sind gepflegte Teiche wichtig. Leider wird diese Pflege aufgrund von akuter Personalnot in den zuständigen Stellen immer mehr vernachlässigt. So wurde beispielsweise der Lemsahler Dorfteich zuletzt 2006 gründlich gereinigt.
Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:
1.
Wie viele und welche Teiche gibt es aktuell wo im Alstertal und den Walddörfern?

2.
Wie viele und welche Rückhaltebecken gibt es aktuell wo im Alstertal und den Walddörfern?

In den nachgefragten neun Stadtteilen des Bezirks Wandsbek im Bereich Alstertal und Walddörfer (Poppenbüttel, Sasel, Wellingsbüttel, Hummelsbüttel, Bergstedt, Duvenstedt, Lemsahl-Mellingstedt, Volksdorf und Wohldorf-Ohlstedt) sind aktuell 147 Teiche und Rückhaltebecken erfasst. Im Übrigen siehe Anlage 1.

3.
Wann wurden die unter 1. und 2. genannten Teiche/Rückhaltebecken jeweils gereinigt?

Die Daten zur letzten bekannten Entschlammung liegen lediglich für vier Teiche/ Stauanlagen vor: Alster/Poppenbüttler Schleuse, Marienhof im Jahr 1999; Susebek/RHB Grützmühlenweg im Jahr 2009; Lohbek/Krintendiek, Lottbeker Weg im Jahr 2010 und Moorkampgraben/Prökelmoorteich, Jupiterweg im Jahr 2012. Darüber hinaus hat im Jahr 2014 am Teichwiesenteich eine Entkrautung stattgefunden. Die Daten für weitere zurückliegende Entschlammungen konnten in der für die Beantwortung einer parlamentarischen Anfrage zur Verfügung stehenden Zeit nicht ermittelt werden. 

4.
Gab es für die Reinigungen jeweils konkrete Anlässe?

Wenn ja, welche waren dies im Einzelnen?

Wenn nein, wer hat wann entschieden, dass die Reinigungen genau dann durchgeführt werden?

Die Entschlammung von Teichen/Rückhaltebecken erfolgt im Bewirtschaftungsermessen der zuständigen Dienststelle aufgrund von eigenen Feststellungen sowie von Hinweisen der Bevölkerung und der Gremien der Bezirksversammlung. Anlässe für Entschlammungen sind vor allem folgende Sachverhalte:
· Eine Vollfüllung des Gewässers mit Sedimenten über den Dauerstau hinaus. (Sedimente unterhalb des Dauerstaus haben keinen Einfluss auf das Rückhaltevolumen), 

· extrem verstärkte Geruchsbildung in Siedlungslage oder 

· bevorstehende Baumaßnahmen an den Staueinrichtungen.

Kein ausschlaggebendes Kriterium ist die Nähe bzw. Entfernung zum Vorflutgewässer.
5.
Gibt es feste Reinigungsintervalle für jeden einzelnen Teich beziehungsweise jedes einzelne Rückhaltebecken?

Wenn ja, wie sind diese Reinigungsintervalle für jeden Teich beziehungsweise jedes Rückhaltebecken genau und warum?

Wenn nein, warum nicht?

Nein. Die Verschlammung eines Teiches oder Rückhaltebeckens hängt von den individuellen standörtlichen Gegebenheiten wie dem umgebenden Baumbewuchs, unterschiedlichen Sedimentfrachten aus zulaufenden Gewässern und Regensielen, der Unterwasservegetation, dem Fischbesatz und der Fütterung von Enten ab und ist abgesehen von der anthropogenen Beschleunigung ein natürlicher Prozess.
6.
Am Lemsahler Dorfteich wächst das Jakobs-Greiskraut, welches giftig ist und schon beim ersten Hautkontakt leberschädigend sein kann.

a.
Ist dem Senat beziehungsweise der zuständigen Fachbehörde dies bekannt?

Wenn ja, warum wurde dies bisher nicht entfernt und soll dies 
zukünftig geschehen?

Wenn nein, warum nicht?

b.
An welchen anderen Teichen und Rückhaltebecken im Alstertal und den Walddörfern wächst das Jakobs-Greiskraut und welche Maßnahmen hat der Senat beziehungsweise die zuständige Fachbehörde bisher dagegen ergriffen? Wenn keine Maßnahmen dagegen 
ergriffen wurden, warum nicht?

Es gibt eine Vielzahl mehr oder weniger giftiger Pflanzen in der Natur und somit auch in den öffentlichen Grünanlagen. Da es bisher keine abschließenden Erkenntnisse zu den toxischen Auswirkungen auf den Menschen gibt, werden derzeit im Bezirk Wandsbek weder Standorterfassungen noch gezielte Bekämpfungen durchgeführt.
7.
Ist der Senat mit dem aktuellen Zustand der Teiche und Rückhaltebecken im Alstertal und den Walddörfern zufrieden?

Wenn ja, warum?

Wenn nein, warum nicht und welche konkreten Maßnahmen ergreift er dagegen?

Soweit Entschlammungsbedarfe bekannt sind, werden diese in die Arbeitsprogramme des Bezirksamts Wandsbek eingestellt. Die Beauftragung einer Untersuchung zu den Entschlammungsprioritäten der wasserwirtschaftlich bedeutsamen Teiche und Rückhaltebecken ist in der Nachrückerliste zum Arbeitsprogramm vorgemerkt.
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